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durch ein anderes Denkmal ersetzt, an derselben Stelle, das
bestand in einem Grabstandbild, ein Fuß erhaben aus dem
Boden hervorragend, worauf das päpstliche Bild im Ornat,
und ringsherum Bilder von Aposteln, Heiligen, kämpfenden
Ritterfiguren nebst einer Inschrift in Mönchsbuchstaben zu
sehen war. Dies Denkmal hat gestanden, solange der Dom
stand, und sogar die Reformation überdauerte dies Kunstwerk,
obwohl zuletzt in vermindertem Ansehen. Denn als in der
letzten Hälfte des vorletzten Jahrhunderts einmal ein Fremder
dies Denkmal zu sehen wünschte und deshalb aus der Straße
einen im roten Mantel mit langem Degen gar stattlich ein¬
herschreitenden Handelsherrn fragte, wohin der Weg gehe zu
Papst Benedikts Monument, da soll dieser den Butenmin-
schen ziemlich verständnislos, aber sehr selbstbewußt angeblickt
und dann barsch geantwortet haben: „Wat geiht mi de Papst
an, ick gah na de Bors'!" — Doch vergessen blieb das Denk¬
mal nicht, und so blieb es bestehen, solange die Domkirche
bestehen blieb. Erst bei deren Abbruch im Jahre 1805 ist
es verschwunden. Damals mögen viele Wenden und Slawen,
Abkömmlinge jener alten Zerstörer des alten Doms, unter
den Werkleuten gewesen sein; die sind nicht allzu säuberlich
mit den Denkmälern der Vorzeit umgegangen; unsäglich viele
Altertümer und Kunstwerke, die im Dom bewahrt wurden,
sind seitdem verschwunden, untergegangen, vernichtet. Ab¬bildungen dieses Denkmals kann man in den älteren Ham¬
burgischen Geschichtswerken finden.
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Damals, zur Zeit des Erzbischofs Libentius II., als die
Normannen wiederum die Küsten der Nordsee mit Feuer und
Schwert heimsuchten, landeten auch große Scharen dieser


